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Konkurrenzdruckea. Denn die bevorzugten hochgelegenen 
Sitzplätze bieten bessere Chancen zur Wahrnehmung 
anfliegender Große flrtstreue (5656 Uiedsrfunde mar­
kierter ££ innerhalb von 43 d) sorgt für eine täglich 
neue« aber doch kontinuierliche Verteilung,

Welche Vorteile bietet des Territorialverhalten?
Sicher vermindert dieses vertikale Territorialverhalten 
das Risiko von fehlpaarungen mit syntop lebenden Lestiden. 
Denn L.sponse und L.dry-as bevorzugen Sitzplätze dicht 
über der Wasseroberfläche und stehen während dar Partner- 
findungsphase in einer Höhe von 10-15 m nur mit geringer 
Wahrscheinlichkeit für L,viridis als Fehlkopulationspartner 
zur Verfügung. Da viele von Libellen keine arterkennen- 
dan Fähigkeiten besitzen und lediglich die an Appendi- 
cesstrukturen beim Zangengriff den arteigenen Partner 
erkennen können, ist die Nutzung hoher Bäume als Rendez- 
VOusplätze ein Vorfilter gegen Fehlpaarungen.
Das Besetzen hochgelegener Sitzplätze als mating sites, 
das sich aus dem Aufwärmen Auwald bewohnender Libellen- 
arten entwickelt haben kennte (siehe auch das Verhalten 
von Argiolestes amabilis) hat einen weiteren Vorteil: 
Rendezvousplätze können sicherstellen, daß sich in klei­
nen Populationen die Trefferuahrscheiolichkeit zwischen 
kopulationsbereiten Partnern erhöht, Schätzungen dreier 
untersuchter Subpopulationen ergaben nur jeweils 170-200 
Paare, die am Rendezvoussystem beteiligt sind, Pfoglicher- 
ueise liegt ein Vorteil des TerritorialVerhaltens 
von L. viridis in der Sicherung der Partmerfindung in 
kleinen Subpopulationen. Denn auf viele kleine Subpo­
pulationen aufgeteilte Libellenpopulationen sind zwar we­
niger anfällig gegen Risiken, die eine Eiablage an ephe­
meren Gewässern mit sich bringt, haben aber Probleme, 
dsn Kopulationserfolg sicherzustallen.
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Die Libellenfauna des Neusiedlersee-Gebietes

Wilfried STARK

1 . Beschreibung dos Untersuchungsgebiete»

Das im Osten Österreichs gelegene Becken des Neusiedler 
Sees ist eine flache Mulde, die von charakteristischen 
Landschaftseinheiten begrenzt wird (SAUERZOPF 1959)»
Mit seinem Salzgehalt, der Salzzusammensetzung, seinen 
etwa 106 Icm*“ weiten Schilfflachen und dem flachen Hecken 
unterscheidet sich der See grundlegend von allen Binnen­
seen Mitteleuropas. Sein Chemismus ist ähnlich dem der •»
Salzseen in den Steppengebieten Ungarns und Asien*.
Kegen der geringen Tiefe erwärmt sich der See im Früh­
jahr rasch, kühlt dafür im Herbst auch rasch ab.
Die rund 90 Lacken des See^inkels haben eine Ausdehnung 
von wenigen ar bis zu 2 km (GERABEK 1952) . Ihre durch­
schnittliche Tiefe beträgt *10-50 cm. Die meisten, davon, 
sind niederschlagsabhängig. Es gibt sowohl süsswassser-. 
führende als auch salzhaltige Lacken. Beim b’aasen 
(Hansag) handelt es sich um ein ehemaliges Niedermoor, 
das in ein Kulturland umgewandelt wurde und einige 
Meliorationsgräben aufweist. Die Kiesgrubentümpel de»
Gebietes sind Süsswässer. Der See weist nach WEISSEtt 
(1970) Wasserlinsengesellschaften, Algengesellachaften, 
Characeengesellsclioftcn sowie Laiehlcrautgesellachaften 
auf. Der Süsswasserbereich der Lacken beinhaltet nach 
WENDEL-BURGER ( 1959) das Nagnocaricion und Scirpo- 
Phragmitetum der glykischen Reihe. Der Salzbereich um­
faßt je nach Standort die Assoziationen der halischen 
Reihe. Die Kiesgrubenteiche beherbergen dichte Potamo- 
geton - Myriophyllum - Bestände. Nach WALTER & LIBTll 
(1967) liegt das Neusiedler See-Gebiet in einem Über­
gang der temperierten, ariden Zone mit heißem Sommer 
und kaltem Winter. Das Jahresmittel der Temperatur be­
trägt nach STEINHÄUSER (1965) 10,0 C. Das sommerliche 
Querwindsystem ist nach STEINHÄUSER (1965) ein Lokal- 
windsystem von Land- und Seewind.

2. Die Libellenfauna des Neusiedler See-Gebietes

In einem Beitrag über die Libellenfauna des Neusiedler 
See-Gebietes gibt STOBBE (1975) die vorläufige Artenzahl 
von 93 Arten an. Angaben über 5 weitere Species finden 
sich in den Arbeiten von SAUERZOPF (1959), St. QUENTIN 
(1959) und LODL (1976} sowie STARK (19 7 6). Der derzeit 
bekannte Arteustand der Libellenfauna des Untersuchungs- 
gebie-tös beläuft sich auf 98 Species (20 Zygoptera ♦ 28 
Anisoptera).
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Liste der fe9tgestellten Libellenarten

Zygoptera

Calopteryx virgo 11 ■
Calopteryx splendens 1 2.
Synrpecoa lasen 13*
Lestes barbnrus 14 .
Lestes vjrena vestalis 15- 
Lestos dryas 16.
Lestes raacrostigma 1?.
Lestes viridis 1 8 .
Lestes sponsa
Platycnemis pennipes 19.

Anisoptera

Gooipbus vulgatissimus 35-
Üphiogomphus serpentinus 3 6 .
Onychogomphus forcipatus 37.
Braehytron pratense 38.
Anacinescbnn isosceles 59-
Anax Imperator 40.
Anax parthenope 41.
Aeshna afXinis 42.
Aeshna mixta 43.
Cordalegaster bidentatus 44.
Cordulia aenea 45.
Soraatochlora inetallica 46.
Libellula depressa 47.
Libtllula ftilva 48.
Libellula quadrimacula ta

Coenagrion ornatum 
Coenagrion paell« 
Coenagrion pulchellum 
Coenagrion scituluro 
Erythrommo najas 
Erythr omuia viriduluin 
Enallagma cyathigerara 
Ischnura elegans 
pontica
Ischnura pumilio

Orthetruro albistylum 
Orthetrum brvumeum 
Orthetrum canceUotura 
Orthotrum coeruleseens 
Crocotherajs erytluraea 
Sympetrum danae 
Sympetrum flaveolum 
Sympetruni fonscolombel 
Sympetrum meridionale 
Sympetrum pedemontanum 
Syrapetniin sangutneum 
Sympetrum stxiolatum 
Sympetrum vulgatura 
Leucorrhinia pectoralis

3m Neusiedler See-Gebiet dominieren die mediterranen 
Elemente <25 Arten) gegenüber den eurosibirisehen <16 
Arten). Pie prozentuelle Differenz mediterraner und 
euresibärischer Elemente ist um 1 5 ,7?̂  größer als in der 
Steiermark, aus der bisher 63 Arten bekannt sind.
Ea ist dies eine Tatsache, die neuerlich den Varmecharok- 
ter «los Täntexsuchungsgebä etes unter streicht. Holarktisch 
sind 6 Arten (Lestes dryas, Lestes sponsa, Enallagma 
cyathigerum, Cordulia nenea, Libellula quadr imacula ta und 
Sympetrum danae). Die Ursachen für den niedrigen Prozent­
satz holarktischer und eurosibirischer, meist kältobe- 
diirftiger Spec.Les sind wohl in den klimatischen Gegeben­
heiten und dem Mangel an montaner Lage des Neusiedler See 
Gebietes zu suchen. Unter den 25 mediterranen Speeles 
befinden sich 14 liolomedj1errane und 10 ostmediterrane. 
Nur Anaciaeschna isosceles ist westmediterraner Herkunft. 
Drei holomediterranc Elemente (bestes macrostägma, Lestes 
barbarus und Acshna affmis) finden sich in hoher Abiina - 
dan-z in den Bolboschoemis maritimus-Gestanden der Lak- 
lcen und jra Trockenrasen sowie dem Phragmile tum des Sees. 
Sie bilden an diesen Biotopen, die den öäco Jogi schon Be —
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diirfnissen entsprechen, autochthone Populationen. Eine 
Verstärkung bzu. Auffrischung dieser Populationen dürfte 
durch jahrweisen Zuzug aus dem Süden erfolgen. Auch 
Crocothemis erythraea konnte alljälurlich beobachtet wer­
den und ist zumindest zeitweilig bodenständig, wio sub- 
adult^ Imagines, Kopulae und Eiablagen beweisen, Oie 
Libellenfauna des Neusiedler See-Gebietes ist somit 
größtenteils eine Mischfauna eurosibi.rischer und medi­
terraner Elemente. Es fehlen hier die kältebedürftigen, 
meist auf Moore angewiesenen Arten und boraomoataeen 
Spec ie s.
Von den <»Ö aus dem Untersuchungsgebiet bekannten Libel— 
lenarten sind aufgrund ihrer Abundanzmaxima t3 als Früh­
lings- und 29 als Sommerarten anzusehen. Zwei Species 
(Lestes viridis, Libellula fulva) können infolge ihrer 
Seltenheit keinem der jihänologischen Typen zwgeordnet 
werden. Ischnura elegans pontica, Ischnura pumilio und 
Sympecma fusca haben im Gebiet eine sehr langgestreckte 
Flugzeit mit kaum merklichen Abundanzmaxima.

Zwei Fluggesellschaften im Sinne von JACOB (19&9) ge­
langen im Neusiedler See-Gebiet zur Ausbildung:

1. Erythromma - Anax Imperator - Zönose

Charakteristische Zönose der Kiesgrubenteiche und der 
freien Wasserfläche des Sees. Leitarten sind Erythromma 
na Jas, Erythromma viridulum, Anax Imperator und Anax 
parthenope. Begleitarten: Coenagrion puella, Coenagrion 
pulchellum, Libellula quadrimaculata, Orthetrum albi— 
stylum, Orthetrum cancellatum, Aeshna mixta und Croco­
themis erythraea.

2. Lestes — Sympetrum - Zönose

Typische Verlandungszonengesellschaft im Uferberetch der 
Lacken und im Phragmitetum des Sees. Gelangt erst im 
Spätsommer zur Ausbildung. Dominierende Leitarten sind 
alle autochthonen Lest.iden und Sympetrinen. Als Be­
gleiter treten, phanologisch bedingt in geringerer Abun­
dant , Coenagriondden und Libelluliden sowie Aeshna 
affinis auf.

Von der fl eruierten Libellanarten sind 32 mit Sicher­
heit bodenständig, da sie regelmäßig in hoher Indivi­
duenzahl beobachtet, wurden. Der Nachweis ihrer Entwick­
lung ist durch zahlreiche Funde subadulter Imagines, 
Exuvien und zum Teil auch Larven erbracht. Bei Auftreten 
von böigen Winden, die dem Lokalwindsystem von Land— 
und Seewind entstammen, kann oftmals eine Konzentration 
hunderter subadulter und adulter Imagines an den Lee­
seiten der Windschutzzonen beobachtet werden. An diesen 
Stellen ist ein Großteil der im Untersuchuugsgebiot 
vorkommenden Arten in einer VerdriftungsgeSeilschaft zu
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beobachten. Adulte Imagines suchen mitunter auch im 
Phragmitetum am Boden Schutz. Sie setzen sich auf den 
Roden, während die Windböen über das Phragmitetum hin­
weggehen. An den Lacken werden die Seggenhorste zum 
Schutze aufgesucht. Im an das phragmitetum angrenzenden 
Trockenr-asen obliegen die adulten Imagines dem Nahrungs- 
flug. Die eubadulten Tiere machen hier den Reifungoflug 
durch. Abschließend 3ei noch hingewiesen auf beträcht­
liche durch Prädatoren bewirkte Verluste, zum Beispiel 
durch die Kadnetzspinne Argiope bruennichi. Die Aus­
zählung von 36 Netzen ergab unterschiedliche Werte von 
1 - 5  2ygopterenImagines pro Netz. Die Gesamtsumme be­
trug 108 getötete Tiere in 36 Netzen. Der Schnitt be­
läuft sich somit auf 3 Imagines pro Netz.
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Steinhäuser, F.,- Wiss.Arb.Bgld. 30: 125-137 (1965).
Stobbe, B.: Naturk.Mitt.DJB 37 (1975).
St.Quentin, D.; Catalogus Faunae Austriae, Odonata.(1959). 
Walter, H. & H.Lieth: Kliraa-Diagratcai Veitatlas. Jena 1967. 
Wendelberger, G.: Sber.österr.Akad.Viss.Abt 1/168:A-5 (1959), 
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Zur Odonatenfauna der Umgebung von Bad Lippeprlnge 
Rolf Dickehuth
Von 1957 bis 1979 konnten wir für die hiesige Insektenfauna 25 Libellen- 
arten sicher nachweisen, wobei Gcrrphus pulchellus und Eeucorrhinia dubia 
erst in den letzten drei Samern auf traten. Zu erwähnen ist nebenbei, daß 
bei Messungen des örtlichen Aeroplanktons von 1966-1977 mit der HIRST-Spo- 
renfalle (Fabr. Casella, London) unter den Insektenfracpnaiten die Odonaten 
ständig je nach Jahreszeit zu einan gewissen Prozentsatz vertreten waren. 
Bemerkenswert ist der Fang eines o von Coenagrion hastulatun an 18.8.71 im 
Bereich des NSG "Stadtheide-Fischteiche" zwischen Paderborn-Stadt und 
Schloß Neuhaus, sowie an demselben Tage die Beobachtung eines o auch im 
NSG "Heidesumpf an der Strothe1'. Ein weiterer Fund eines frisch geschlüpf- 
then o ergab sich am 25.4.72 gleichfalls im NSG "Heidesurpf. leider wurde 
das Stück bald verworfen. Das andere Exemplar befindet sich nachoräpariert 
in der Sammlung des Verfassers. Die Zeichnung der Tiere wich 
etwas von don bei Schienenz (1953) angegebenen Muster ab, enthielt aber 
deutlich die "Speerspitze". Immer noch unsicher, fcenn auch, sehr wahrschein­
lich sind die Beobachtungen von Coenagrion armatum und Ischnura pumilio in 
den NSG "Stadtheide" und "Heidesumpf an der Strothe" (Dickehuth 1975). Da 
die genannten Arten neben Sotatochlora metallica bereit» während der fünf­
ziger jahre in diesem Bereich von BUSCH/Bad Lippspringe gefunden wurden, 
könnten sie in günstigen Jahren durchaus wieder nachweisbar «erden. Unter 
den Großlibellen waren besonders die Fänge von Ccrdulegaster annulatus in 
1973, 1975 und 1976 hervorzuheben. 1973 konnten wiederholt mehrere o bei der 
Eiablage in den überfluteten Schotter des Strothebettes gesichtet werden, 
seither jedoch nicht wieder. Den artenreichsten Anteil der örtlichen Odonar- 
tenfaona hat das NSG "Heidesumpf an der Strothe", was bei der - bis zun 
Beginn der Neutrassierung der Bundesstraße 1 mitten durch das "SchlSnger Ried" 
im Soroner 1978 - optimalen lege des Gewässers und Entlegenheit des Biotcpes 
durchaus verständlich ist. Das NSG ist im Mittelabschnifct der Strothetalung 
zwischen Bad Lippspringe und Schlangen gelegen. Ein Teil der Gewässer des 
NSG 'wurde inzwischen zugeschüttet. Fördernd auf die Entwicklung der Libellen 
wirkten die heißen und trockenen Saurer t973» 1975 und 1976, die nur von 
wenigen kurzfristigen Fegenperladen unterbrochen waren, während sich die 
letzten Jahre mit ihren zu kühlen und feuchten Flugzeiten sehr nachteilig 
gezeigt haben.
Dickehuth, R.: Ent.Z. 85(94): 953-165 (9975)-
Schiemenz, H.: Die Libellen unserer Heimat; Jena 1953-
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